
Auskommen mit dem Einkommen Finanzkrise kann nach Meinung von Geldcoaches nur bedingt als Pauschalausrede für Geldprobleme herhalten

Wunschtraum vieler Menschen: 
entspannter Umgang mit Geld
Wien. „Mein Ziel ist, dass Menschen 
entspannt mit Geld umgehen“, sagt 
Verena Florian, die mit ihrem Mann 
Gerald in Graz „Florians Geldcoa-
ching” gegründet hat. Gerade dies 
dürfte aber momentan für viele 

Menschen ein Wunschtraum sein 
– die Arbeitslosigkeit in Österreich 
steigt, die Einkommen entwickeln 
sich nur mäßig, Privatkonkurse 
werden „gesellschafts fähig“. 

Man wolle das Medium Geld, das 
ja lediglich ein Ausdruck für Wer-

te sei, entmystifizieren, halten die 
Florians dagegen – beide sind Ex-
Vermögensberater, die ihre Kon-
zession und Gewerbescheine zu-
rückgelegt haben. Wenig mystisch 
dürften vielen Selbstständigen die 
Pläne der Regierung Faymann II 
zum „investitionsbedingten Ge-
winnfreibetrag“ vorgekommen sein. 
Diese Debatte brachte die Bestäti-
gung für die gefühlte Wahrheit: So 
viele Freiberufler bzw. Einnahmen-
Ausgabenrechner hätten gar nicht 
von dieser steuerlichen Begünsti-
gung, die das Pendant zum 13. und 
14. Monatsgehalt bei unselbststän-
dig Beschäftigten darstellt, profi-
tiert. Die Zahl der Selbstständigen 
in Österreich wird auf ca. eine hal-
be Million Menschen geschätzt, 
rund 300.000 davon sind nach Da-
ten der Wirtschaftskammer soge-
nannte Ein-Personen-Unternehmen 
(EPU) und laut Statistik Austria wä-
ren insgesamt nur 29.000 Personen 
zum Ausnutzen dieser Regelung be-
rechtigt gewesen, d.h. in der glück-
lichen Lage, eines Überschuss von 
mehr als 30.000 € zu verzeichnen. 

Im Zuge der Abgabenänderungs-
gesetz-Streitereien zwischen Kam-
mern, Interessenvertretungen und 
Regierung meldeten sich auch die 

Betreiber der Facebook-Initiative 
„Amici delle SVA“ zu Wort – dem-
nach verdienen 150.000 EPU we-
niger als 11.000 € netto im Jahr.  
Peter McDonald, Obmannstellver-
treter der Sozialversicherungsan-
stalt der gewerblichen Wirtschaft 
(SVA), relativierte: „Die Hälfte der 
Einpersonenunternehmer hat  
nebenbei einen Angestelltenjob.“ 

Gut besucht

Wie dem auch sei, die Zahl jener 
Österreicherinnen und Österrei-
cher, die Unterstützung bei einer 
Schuldenberatung suchen, steigt 
kontinuierlich. 2012 waren es 
55.194 (nach 54.324 in 2011 und 
52.450 in 2010). Und die geschei-
terte Selbstständigkeit ist häufig 
mit ein Grund für Überschuldung. 
Im aktuellen Schuldenreport der 
ASB Schuldnerberatungen GmbH, 
der Dachorganisation der staatlich 
anerkannten Schuldenberatungs-
stellen, wird dies immerhin von 
17% der Betroffenen angegeben. Als 
Hauptursache gilt aber die Ein-
kommensverschlechterung, gefolgt 
vom persönlichen Umgang mit 
Geld (Mehrfachnennungen). 

Materielle Welt hinterfragen

Die Einbußen beim Einkommen 
hängen zweifellos bei vielen EPU 
– für 17% ist laut KMU Forschung 
Austria das Motiv für den Weg in 
die Selbstständigkeit übrigens die 
Verhinderung oder Beendigung von 

Arbeitslosigkeit – mit der seit der 
Finanzkrise ab 2007 eingetrübten 
Konjunktur zusammen. „Die meis-
ten unserer Kunden sind EPU“, be-
stätigt Florian.

Da ist es nur naheliegend, frü-
her anzusetzen, bevor der Hut 
überhaupt brennt. Diese Idee ruft 
offenbar immer mehr Berater auf 
den Plan, die Geld-Coaching oder 
Ähnliches anbieten (wollen). 

„Geldprobleme haben meiner 
Meinung nach nicht wirklich et-
was mit einer Finanzkrise, son-
dern mit persönlichen Mustern 
und Prägungen zu tun“, nimmt die 
Unternehmens- sowie Lebens- und 
Sozialberaterin Ursula Scarimbolo 
jenen den Wind aus den Segeln, die 
sich gern hinter diesem Argument 
verschanzen. „Seit der Finanzkrise 
sehen wir, dass die Menschen die 
materielle Welt viel mehr hinter-
fragen“, meint Florian, die darin al-
lerdings auch eine Zeitgeist-Sache 
sieht: „Vom Haben zum Sein zum 
Selbst“. 

„Es gibt Menschen, die verdienen 
wenig und kommen ganz gut da-
mit aus, sind sogar auch glücklich. 
Und dann solche, die viel verdienen 
und unzufrieden sind oder seltsa-
merweise nie Geld haben“, sieht 
Scarimbolo, die seit 2012 Geld-
Coaching konkret im Angebot hat, 
einen Beweis für die starke Macht 
von Glaubenssätzen à la „Wie ge-
wonnen, so zerronnen”. Wer mit 
dieser Überzeugung lebt, tut sich 
oft schwer damit, das Geld zusam-
menzuhalten. Geld-Coaching ist 

für Scarimbolo eine ganzheitliche 
Arbeit, bei der etwa Prägungen, die 
früh in der Biografie entstanden 
sind, oft sogar schon aus mehreren 
Vorgenerationen datieren, aber ihr 
Unwesen bis in die Gegenwart trei-
ben, bewusst aufgespürt und bear-
beitet werden. „Manchmal geht es 
um Unterstützung in der Organi-
sation und Ordnung der eigenen 
Finanzen, um Begleitung, um Ent-
scheidungen zu treffen und Klar-
heit zu finden”, grenzt Scarimbolo 
die Arbeit zur Vermögensberatung 
ab, die eines eigenen Gewerbe-
scheins bedarf. 

„Es kommen nicht nur Klienten 
zu uns, die über wenig Geld verfü-
gen, oft sind es Personen, die unter 
starkem Stress leiden“, führt Flori-
an aus, die mit ihrem Mann auch 
Ausbildungen zum Geld-Coach 
anbietet. Als systemischer Coach 
schaue man sich sämtliche Lebens-
Felder der Klienten an. 

Budgetberatung

Bedarf dürfte tatsächlich be-
stehen, denn auch die Schuldner- 
beratung setzt seit 2012 auf Vor-
beugung; dort heißt es aber profa-
ner „Budgetberatung“. „Im Febru-
ar errangen wir damit den ersten 
Platz beim Publikumspreis der ,So-
zialMarie, eines Preises für soziale 
Innovationen‘”, sagt Christiane 
Moser von der ASB-Öffentlichkeits-
arbeit.  (lk)

Schlechteres Einkommen, inadäquates Ausgabeverhalten, gescheiterte Selbstständigkeit als Gründe für Überschuldung.
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bEVOR dER hUt bREnnt 

Besonders hart trifft es die 
„Kleinsten“: „Die meisten 
unserer Kunden sind EPU“, be-
stätigt Geldcoach Gerald  Florian. 
Da sei es nur naheliegend, früher 
anzusetzen, bevor der Hut über-
haupt brennt. „Geldprobleme 
 haben meiner Meinung nach 
nicht wirklich etwas mit einer 
Finanzkrise, sondern mit persön-
lichen Mustern und Prägungen 
zu tun“, nimmt die Unterneh-
mens- sowie Lebens- und Sozial-
beraterin Ursula Scarimbolo 
jenen den Wind aus den Segeln, 
die sich gern hinter dem „Krisen-
Argument“ verschanzen.

©
 F

lo
ria

n;
 S

ca
rim

bo
lo

„‚Wie gewonnen, so 

zerronnen‘: Wer mit 

dieser Überzeugung 

lebt, tut sich oft schwer 

damit, das Geld zu-

sammenzuhalten.“

ursula scarimbolo 
geldcoach

„Das ist auch eine 

Zeitgeist-Sache – die 

 Menschen hinterfragen 

aktuell die materielle  

Welt viel mehr.“

verena florian, die florians
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